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Neueste Nachrichten.
Der Tachversiäudigenausschuh hat gestern seine Sitzungen e öss-
' net . Er wurde von dem Vorsitzenden der Reparationskorr .Mis¬

sion, dem Franzosen Barthou,  mit ei» paar Phrasen be°
geiltzt, und auf seine Aufgaben hingewiesen , die darin bestehen,
die Deutschland gegenüber zu verfolgende Ausbcutungspolitik
auf möglichst »seine " Art vnrchzusuhrr «. Der 1. ameritantsche
Sachverständige , General Dawes,  hat nach ei» paar derben
Liebenswürdigkeiten an die Adresse der alliierten Chauvinisten
sich auch bereit erklärt , »sachlich" zu arbeiten in Erinnerung
an die Kriegssreundschast . Seine Siede trug den Charakter der
Wrlsonschen Noten vor dem Kriege , als er noch »Neutralität"
spielte . Auch diese amerikanischen Vertreter werden erst durch
die Tat ihre Eignung zu objektiven Sachverständigen » ach.
weise « müssen.

Inzwischen streiten sich die englische >md die französische Negie¬
rung über die pfälzische Frage etwas herum . Der Besuch eines
engli ' chrn Vertreters in der Pfalz hat den Gegenbesuch eines
französischen Vertreters in der englischen Besrtznngszcn « zur
Folge gehabt . Man darf aber diese ganze Komödie nicht
ernst nehmen.

Für den durch Volksjustiz gerichteten »Präsidenten " de» auto¬
nomen Pfalz Hot sich bis jetzt kein Ersatzmann gefunden ; ein
schwer vorbestrafter Dunkelmann hat aber wenigstens die »Ge¬
schäftsführung " vorläufig übernommen.

Zwk 'ch-N Italien und Sidslawien ist jetzt - in Abkomme « über
Fiume zustandegekommen , was einen großen Fortschritt in den
Bestreb ingen di « Ausgleichs zwischen Großer und Kleiner En¬
tente bedeutet , n ' cht aber , wie vielfach in der deutschen Presse
geschrieben wurde , die Neubildung von Gegenkoalitionen in¬
nerhalb der Ententestaaten.

Der d-nt ' ihr Perfthrsmkvister hat auch in Stuttgart Beratung »«
mit den zuständigen Stellen über die Grstaltu - g der Reichs-
e 's 'nlmhn gep flogen . Cr erklärt «, datz an eine Privatisierung
der Eisenbahn n ' cht gedacht werde.

Beginn derVerhnndlunqen des
Sachverständigenallsschusses.

Die Lcgriitzungsan'prlrchr Darthous.
Paris , 14 . Jan . In der Ansprache , mit der der Vor¬

sitzende der Neparationskommission , Barthou,  beute
Vormittag die Cachoerständl " en des 1. Komitees begrüßte,
sagte er im Wesentlichen : Wir erwarten von Ihnen nicht
das Wunder einer unvorhergesehenen Lösung der Reva-
rationssrage . aber wir erwarten mit aufrichtigem Bei-
trauen , daß Ihre Sachkunde , Ihre Erfahrungen und Ihre
Autorität dazu beitragen werden , jenes Ergebnis zu be¬
schleunigen . um das wir uns bemühen . Der Versailler
Vertrag ist unlere magna charta . f !) Er würde auch die
Ihrige sein . In seinem Namen werden Sie gemäß dem
Artikel L? 4 des Versailler Vertrags Ihre Arbeiten in
voller Unabhängigkeit und Unparteilichkeit durchiühren.
Das Gleichgewicht des deutschen Budgets und die Stabili¬
sierung der deutschen Währung — zwei Probleme , die mit¬
einander zmammenhängen — sind die wesentlichste . Vor-
b -dingung für die Reparationsregelung selbst . Cie werden
Ihre Arbeitsmethode selbst zu bestimmen haben . Deutsch¬
land steht nach dem Ver ' ailler Vertrag das billige Recht
zu . gehört zu werden . Sie werden Deutschland hören in
der Form , die Ihnen am zweckmäßigsten erscheint und wir
wünschen im Gesamtinteresse , daß die deutsche Regierung
und ihre Verwaltungsstellen die so schwierige und ver¬
wackelte Aufgabe erleichtern . Wir müssen endlich zum Ziel
kommen . Die Gläubiger Deutschlands und Deutschland
sebst sind nicht allein an der Regelung der Reparations¬
frage interessiert . Es ist nicht übertrieben , zu sagen , daß
von ihr das friedliche Gleichgewicht der ganzen Welt ab¬

hängt . Nehmen Sie sich Zeit , aber nehmen Sie sich nicht
mehr Zeit , als nötig ist . Die Neparaliouskommlssion be¬
grüßt ohne Vorbehalt die Unterstützung , die von amerika¬
nischen Bürgern den alliierten Sachverständigen zuteil
wird . Die Schlußfolgerungen des Sachverständigenlomi-
tees werden dadurch einen schätzenswerten Zuwachs an
Autorität erlangen.

Die Erwiderung des amerikanischen Sachverständigen.

Paris , 14. Jan . Der Vorsitzende des I. Sachverständigen¬
komitees , General Da wes,  sagte in seiner Erwiderung auf die
Begrüßungsansprache Larthous u . a ., der Duichschnittsbiirger
sei sich in allen Ländern über die Hindernisse klar , die einer Re¬
gelung der Reparationsfrage im Wege ständen . Diese Hinder¬
nisse hätten ihren Ursprung in dem nationalen Hochmut , in der
lleberhevlichkeit und den egoistischen Interessen der verschiedenen
alliierte « Beamten , deren Vollmachten durch jeden mit Gewalt
durchgesetzten interalliierten Akt vergröbert würden . Sie hätten
ihren Ursprung desgleichen in der unaufhörlichen Entstellung der
Wahrheit und dem unerträglichen Geschrei jener widerlichen Aas¬
geier der nationalistischen Demagogie aller Länder , die i» b,m
gemeinsamen Unglück eia Mittel sähen , ihre eigene traurige
Persönlichkeit in ein besseres Licht zu setze». Der Erfolg dieses
Sachverständigenkomitees hänge vor allem davon ab , daß in der
öffentlichen Meinung und in den Gewissen der Alliierten und
der Welt eine genaue Vorstellung von dem Unglück vorhanden
sei, von dem jeder einzelne der Alliierten in ganz Europa be¬
droht sei. wenn der gesunde Menssenverstand sich nicht durch¬
setze. Das Ergebnis der Sachverständlgenarbeu und das Maß,
in dem die Neparationskommission sie sich zunutze machen wird,
um di« Sache zu regeln , wird vielleicht , fuhr tsieneral Dawes
fort , die endgültige Antwort auf diese Frage liefern . Als ame¬
rikanischer Bürger kann ich weder im Namen der Regierung , noch
im Namen des amerikanischen Volkes , sondern nur auf meine
persönliche Verantwortung hin sprechen . Ich darf sagen , daß ich
mit Scham und Wehmut die Ergüße amerikanischer nationa¬
listischer Demagogen gelesen habe , die Europa Lektionen erteilen
wollen , um einen wenig erheblichen Posten zu erringen oder ihre
Popularität zu pflegen . Wir amerikanische Sachverständige kom¬
men als bescheidene Männer und wir misten , daß der Erwartung
der Sachkundigen keine Schranken im Wege stehen , die so mäch¬
tig wären wie der Hochmut einer vorgefaßten Meinung . Wir
wissen , daß 1380 009 Männer , die Blüte der französischen Ju¬
gend , glOOoO englische junge Männer , 480 000 Italiener , 40 000
Belgier und 187 000 Serben hier Seite an Seite mit unseren
jungen Amerikanern ruhen . Wir wissen , daß ihr Opfer , das bei
allen Völkern der wirklichen Not entsprungen ist, daß dieses
Opfer einen Zweck hat . Wir kommen mit der alleinigen Absicht,
ihnen von Nutzen zu sein . General Dawes durchflocht seine Rede
mit zahlreichen Erinnerungen aus dem Kriege , in dem er Leiter
der Lebensmittelversorgung der amerikanischen Armee war . Er
fuhr fort : Wenn ich an die ehemalige Waffenbrüderschaft er¬
innere . ist es dann erlaubt , daß ich den Eindruck habe , bei
Freunden angckommen zu sein ? Nehmen wir unsere gemein¬
same Arbeit auf mit dem gegenseitigen Vertrauen , das wir
während des Krieges zueinander gehabt haben , und mit dem
Glauben , daß wir dank der göttlichen Vorsehung bcstere Tage
erleben werden . Fünf Jahre hindurch hat unter den Alliierten
nicht jenes Einvernehmen geherrscht , das für den Frieden und
den wirklichen Fortschritt wesentlich ist. Wir sind soweit gekom¬
men , daß wir heute wissen , datz die Unfähigkeit , sich über eine
gemeinsame Haltung zu einigen , ganz Europa in eine äußerst
kritische Lage führt «. Es ist nicht der Augenblick , uns Höflich¬
keiten zu sagen . Was haben wir zu Beginn unserer Arbeit in
diesem Sachverständigenausschutz vorgefunden ? Zunächst ein un¬
durchdringliches , kolossales Durcheinander wirtschaftlicher An¬
sichten, beruhend auf Tatsachen , die so schnell sich geändert haben,
datz die Gesamtheit der Ausgangspunkte selbst dann nichts wert
wäre , wenn sie miteinander in Einklang ständen . Bei allem ge¬
bührenden Respekt vor der grohen Kompetenz der Sachverstän¬
digen , die in diesem Durcheinander umhergeirrt sind , war es
ausgeschlossen , datz sie nicht bet verschiedenen Zielen anlangtcn.
Sie standen der Notwendigkeit gegenüber , stabile Schlußfolge¬
rungen zu ziehen , während es keinerlei stabile Voraussetzungen
gab . Wenn sie die Mark zur Grundlage nahmen , so war die
Woche darauf die Mark etwas ganz anderes geworden . Handelte
es sich um den Dollar , das Pfund , den belgischen oder französi¬
schen Franken , so besaß jede dieser Währungen einen bestimm¬
ten Wert auf dem internationalen Wechselmarkt und «inen Wert

hinsichtlich ihrer inneren Kaufkraft . Handelte es sich um Berech¬
nungen in Gold , so galt es Goldwerte aus der Zeit vor dem
Kriege und Goldwerte aus der Zeit nach dem Kriege zu berück¬
sichtigen . Im allgemeinen gesprochen , haben wir nichts besonders
wertvolles gefunden unter den wirtschaftlichen Argumenten , di«
auf dem beruhten , was sein sollte , anstatt auf dem , was ist. mit
anderen Worten Argumenten , die auf einem ständig wechselnden
Status beruhten . Während vieler Zeit , während dieser fünf
Jahre , die dazu verwendet worden sind, mühevoll jene unge¬
heuerlichen Bibliotheken — anders kann man sie ni >̂ t nennen —
von mehr oder weniger veralteten Statistiken und wirtschaft¬
lichen Auseinandersetzungen zusammenzubringen , sind nach und
nach die wirtschaftlichen Grundlagen Deutschlands zusammen ge¬
brochen und mit ihnen die deutsche Produktions ' ähiqkeit . Ueber-
dies hat der Kredit sämtlicher europäischen Alliierten , als das
Wirtschaftsleben Deutschlands allmählich erlosch, einen Stotz er¬
halten , denn die Welt begreift sehr wohl , datz Deutschland , wenn
das deutsche Volk seine Arbeitsfähigkeit verliert , selbst fein«
Fähigkeit einbiitzt , jene Reparationen zu zahlen , die rin so wich¬
tiges Element der europäi ' chen Zahlungsfähigkeit darstellen . Die
Reparationskommisfion hat denn auch begriffen , daß Feuer im
Hause ist und ist auf di« Su -b« gegangen nach Waller , um es rn
lösch«« . Dabei will sie künftig auf die mathematischen Verto¬
nungen der vierten Dimension verzichten . Die Instruktionen der
Reparationskommission setzen uns in den Stand , an unser « Ar¬
beiten auf der Grundlage des stoku ; quo heranznirelen . Man
verlangt von uns nicht , daß wir uns über die Rechtmätzigkeit der
Ruhrbefetzung aussprechrn . Man verlangt von uns nicht , datz
wir die politischen Resultate schon vor der zukün ' tiqen Arbeit
de, gesunden Menschenverstandes verkünden . Es ist Sach « der
ReiarationskomnnPon , nicht die un ' rige , sich mit den politischen
Folgerungen des Berichts zu beschäftigen , den wir ihr erstatten
werden hinsichtlich eines Blaues zur Stabillll -rung der deut ' ^ en
Währung und zur Herstellung des deutschen B " d-getgkeichgewlchts.
Je mehr ich mich denjenigen nähere , die in erster Fühlung mit
der Sache stehen , um so bester versiebe ich, wie klug die Ne -m-
rationskommisston daran getan kmt, als sie unsere Berufung da¬
hin def ' nierie : bHonders gemäh des Art . 234 des Friedensver¬
trages die Hilfsmittel und die Zahlungslähigkeit Deutschlands
zu prüfen . Wir sind nun beauftragt , die Mittel zur Herstellung
de deutschen Budgetgleichaewichts und die Maßnahmen zur Sta¬
bilisierung der deut ' chen Währung zu prüfen . In dem Motze,
wie das wirtschaftliche Funktionieren Deutschlands unter der
Wirkung einer stabilen Währung und eines ausgeglichenen Bud¬
gets sich wieder belebt , wird die deutsch« Zahlungsfä 'h ' gleit in,
Erscheinung treten . Dann werden sich zum erstenmal grund¬
legende und entscheidend « Tatsachen zeigen . Helft » wir zunächst
Deutschland , Teilung zu erlangen . Die erste Maßnahme , die
mir treffen müsten , sind imch meiner Ansicht ein E " lftm zur Sta¬
bilisierung der deutschen Währung . Es gilt , das Aftll - r fin¬
den . das die Mühle des deutschen Bud ^ ' s treiben soll . Baue«
wir die Miihft erst dann , wenn wir das Wasser gesunden haben,
damit ihre Räder sich drehen können.

»

Die amerikanischen Vertreter an der Arbeit.

Paris , 13. Jan . Der amerikanische Delegierte für den Aus¬
schuß zur Erforschung der deutschen Auslandsguthaben , Robin¬
son. übermittelte der Presse eine Erklärung , in der er hervor¬
hebt , er habe bis jetzt keine Mitteilung über die Enquete zu
machen , die ihn nach Paris führe , und er beabsichtige auch nicht,
dies zukünftig zu tun . Er begebe sich ohne Vorurteil an die Ar¬

beit mit dem Wunsche , die Tatsachen unparteiisch zu ersorsiftn
in der Hoffnung , datz man nach aufmerksamer Prüfung des
Gegenstandes nach nationalen und internationalen Ecsi ^ tspunk-
ten zu soliden Schlüssen gelange . Die amerikanischen Vertreter
in dem Ausschuß der Reparaiionskommisston für Wähvungs - und
Budgetfragen , General Dawes und Owen Poung , prüften , nach
dem »Petit Parisien " , in den letzten Tagen die ihnen von der
Neparationskommission zur Verfügung gestellten Akten über die
deutsche Budgetordnung , über die Wirtschafts - und Finanzftoe,
über die Bilanz der Neichsbank und der Rentenbank eingehend.
An der Prüfung nahm auch der offizielle Beobachter der Ver¬
einigten Staaten in der Neparationskommission , Logan , teil.
Gestern verhandelten die Leiden amerikanischen Sachverständi¬
gen mit den bereits in Paris angekommenen englischen Sachver¬
ständigen , Sire Robert Kindersley und Charles Stäup . Die
belgischen und italienischen Sachverständigen trafen heute in
Pari » ein . Morgen vormittag um 11 Uhr hält der bachverstän«



»tgeinmsschnß seine erste Sitz««, a». S » Ist wahrsthrlnllch, daß
er auch am Nachmittage tagt, um über die Arbeitsmethode zu
verhandeln. Da di« amerikanische» Sachverständigen zu einem
raschen Abschluß der Verhandlungen gelangen wollen, wird der
erste Komiteeausschuß täglich zwei Sitzungen abhalte».

Die pfälzische Frage.
Der englisch« Vertreter über di« pfälzisch« Frage.

Berlin , 15. Jan In einer Unterredung mit dem Heidel.
berger Korrespondenten des „Berliner Tageblatts " betont«
der englische Generalkonsul Llive , daß England in der
pfälzischen Angelegenheit durchaus unparteiisch und kor¬
rekt rorgehen werde. Er habe bereits am Sonntag mit
Vertretern der pfälzischen Parteien gesprochen, um sich
über die Zustände zu unterrichten . Er werde aber auch die
Separatisten hören. Zn Mannheim werde er ein« 'later,
rcdung mit den Vertretern der pfälzischen Kirche haben
und in Speyer werde er dem General de Metz einen
Besuch abstatten.

Gegenseitige Kontrolle k« besetzt«, Gebiet,
Pari «, 14. Jan . Havas meldet: Der französisch« Ober-

kommrffar in den Rheinlanden . Tirard , hat seinen Kabi-
nettschef Filliol , zum Begleiter des englischen Konsuls in
München, Tlive , bei seiner Enquete in der Pfalz bestimmt.
Außerdem bat Tirard den Obersteutnant Richert ersucht,
in Köln Erkundigung«» über die angeblichen Geheim-
r>erbLnde einzuziehen, auf deren Umtriebe di« englischen
Behörden bereits aufmerksam gemacht worden sind und die
jetzt in der französischen Zone, namentlich in Düren und
Honnef, blutige Unruhen hervorgerusen haben.

London, 15. Jan . Das Reutersche Büro erfährt , daß
die britische Regierung der französischen Negierung mit-
geteilr habe, daß sie keinerlei Einwände gegen die Eni.
sendung von zwei französischen Beamten nach dem Kölner
Gebier zur Untersuchung der dortigen Verhältnisse erhebe,
vorausgesetzt, daß die gleiche Erleichterung dem britischen
Generalkonsul in München gewährt werde, der sich in einer
ähnlichen Mission nach der Pfalz begibt. — Auf diese
Weise soll die für die Franzosen unangenehme Tatsache der
Untersuchung der pfälzischen Vorgänge durch England ver¬
schleiert werden.

Der „Separatiste «*-Terror In der Pfal^
Speyer , 14. Jan . Die Zahl der bisher in der Pfalz

durch die Separatisten verhafteten Personen beläuft sich
nach genauer Feststellung auf ungefähr 500. — Die Neu-
häuler Fähre bei Speyer ist von den Separatisten besetzt
und für den Verkehr gesperrt worden. Dies war der ein-
zige Ueberganq nach Baden , nachdem die Speyerer Schiffs-
brücke sich noch in Reparatur befindet. — Der berüchtigte
Separatist Oberbeck, ein schwer vorbestrafter Mensch, der
aus der separatistischen Garde ausgeschlossen war , wurde
wieder in diese eingereiht , da er die Drohung ausgespro¬
chen hatte , eine eigene Garde zu gründen , um gegen die
S - m strn vorzugehen. — Kanzleiverwalter Röhe von
der hiesigen Stadtverwaltung ist von den Separatisten
aus unbekannten Gründen verhaftet worden.

Die „kopf".lose »autonome - Psalzregierung.
Sne- er, 14. Jan . Wie wir hören, hat sich für den von

a r Volksjustiz gerichteten Präsidenten Heinz noch kein
Nachfolger gefunden. Es verlautet , daß der „Herr Wirt-
'cha tsminister Bley " die Nachfolge abgelehnt hat . Da je¬
doch irgend jemand zunächst als provisorischer Präsident
fungieren muß. hat dem Vernehmen nach der wegen Spio-
nage und Unterschlagung vorbestrafte 23jährige separati¬
stische„Major " Kuba aus Speyer die vorläufige Führung
dcr Präsidialgeschäfte übernommen.

Neue Truppenübungsplätzet« de, Pfalz.
Berlin, 12. Jan . Me den Blättern mitgeteilt wird o:n

n o-r Pfalz für die Franzosen auf deutsche Kotten neue Trup-
>i l-ongsplätze mit Munitionslagern eingerichtet und drei neue
'.'rnen gebaut.

Zur auswärtigen Lage.
England und Rußland.

London, 15. Jan . Eine Entschließung der vereinigten
britischen Handelskammern tritt den Regierungsstellen ge¬
genüber für möglichst schnelle Ausdehnung des Handels
zwischen England und Rußland ein unter der Voraus-
febung, daß Rußland seine Dorkriegsschulden anerkennt
und die Ansprüche britischer Staatsangehöriger regelt.

Ei» italienisch-südslawische» Abkomme«.
Belgrad, is . Jan . Die Basis des italienisch-südslawischen

Uebercinkommens, von dem der Minister d. Aeußern, Nintschitsch»
»m Schlüsse der letzten offiziellen Konferenz der kleinen Entente
die Teilnehmer verständigte, solle» folgende Punkte bilden: 1.
Italien verpflichtet sich, all« Bestimmungen des Vertrages von
)iapall « zu erfülle» u«d all« mit dem frühere» italienische»
Lutzeiumtuztee Sforza jeitgejetzte» ULmachun- e» »n beacht«». L

Da« KSntgrekch SSdstawkn gewährt Ztallen voll« Freiheit - o-
züglich der Organisatio» de, Fiumaner Staates . S. Südslawien
wird da» Recht auf Benutzung des Fiumaner Hafens auf 50
Jahre eingeräumt. 4. Italien und das Königreich Südslawien
werden ein« Handelskonvention abschließen.

Deutschland.
Zur Erlra »k, «g des deutsche« Geschäftsträgers i« Parts.

Berit «, 14. Jan . Nach dem „Berliner Tageblatt " be¬
steht die Erkrankung des deutschen Geschäftsträgers in
Paris , von Hösch, in einer Mandelentzündung . Der Zeit-
punkt seiner Abreife ist noch nicht sicher.

Eine Vereinbarung zwischen Reichsregierung und thürk«.
gifcher Regierung.

Berlin , 14. Jan . Die Erörterungen zwischen der Reichs,
regierung und der thüringischen Staatsregierung still»,
wie wir erfahren , nunmehr abgeschlossen. Die thüringische
Regierung erklärte sich bereit , di« Bedingungen zu erfül¬
len. die der Reichsregierung für unerläßlich erschienen, um
von den Maßnahmen aus Grund des Art . 48 der Reichs-
versasfung abzusehen.

Di« Gemeiudewahle« i« Sachse«.
Dresden, 14. Jan . Gestern fanden in ganz Sachsen die Ge¬

meinde- und Stadtverordnetenwahlen statt. Die Wahlbeteili¬
gung war im allgemeinen rege. Aus sämtlichen bis gestern abend
11 Uhr vorliegenden Wahlergebnissen ergibt sich eine mehr oder
weniger starke Verschiebung nach rechts, während andrerseits die
Kommunisten einen ziemlich erheblichen Zuwachs an Stimmen
und Mandaten auf Kosten der Sozialdemokraten gewonnen
haben.

Dresden , 14. Jan In fast allen sächsischen Gemeinde»
ist die bisherig « sozialistisch kommunistischeMehrheit im
Stadtparlament wenn nicht beseitigt, so doch stark singe-
schränkt worden. In Dresden hat die V.S .P .D. etwa ein
Drittel ihres Bestandes an Stimmen und Mandaten ein¬
gebüßt. Auch die kommunistischenParteigewinne können
diesen Verlust bei weitem nicht ausgleichen.

Der Reichsverkehrsminister i« München.
München, 13. Jan . Reichsverkehrsminister Oeser weilt«

am Freitag in München, um mit Knilling und den be-
teiligtenFachministern über die nächst« Zukunft der Reichs-
eisenbahnen eine vorläufige Rücksprache zu nehmen. De-
fiuitive Ergebnisse wurden bei der Besprechung ihrem
Eharakter entsprechend noch nicht erzielt . Oeser reiste vxr
München nach Stuttgart.

Aussperrung in der Mannheimer Metallindustrie.
Mannheim , 14. Jan . Die Aussperrung sämtlicher Me¬

tallarbeiter ist mit dem heutigen Tag in Kraft getreten,
nachdem der Schiedsspruch von den Arbeitgebern und hier-
auf ein neues Angebot von den Arbeitnehmern abgelehnt
worden war.

Vermischte Nachrichten.
Wrttspruch Hamburg—München.

Hamburg, 12 Za». In der vergangenen Nacht 10 Uhr ist die
1100 Kilometer lange Versnchskabelleitung für Weitjpruch zwi¬
schen Hamburg und München eröffnet worden.

Fußballändrrlamps Deutschland—Oestreich.
Berlin, 14. Jan . Im Fußballänderkampfzwischen Deutsch¬

land und Oestreich, der gestern in Nürnberg vor etwa 20 000 Zu¬
schauern stattfand, siegte die deutsche Mannschaft mit 4:3.
Zum Streik der deutschen Seeleute im Landauer Hafen.

London, 14. Jan . Reuter meldet : Der Streik der deut¬
schen Seeleute hat sich beträchtlich ausgedehnt . Delegierte
aller Schiffe, die im Londoner Hafen liegen und von brr
Bewegung bedroht sind, beschlossen einstimmig, nicht nach-
zugeb:n und We' ungen an alle Häsen zu senden, durch die
die Seeleute auf deutschen Schissen zur Arbeitseinstellung
asgesordert werden.

Drohender Eisenbahnerstreik in England.
London, 14. Jan . „Daily Herold" berichtet, obgleich der

Zeitpunkt für den Beginn des Eisenbahnerstreiks geheim-
gehalten werde, daß 59 000 Mitglieder des Verbands der
Lokomotivführer und Heizer die Arbeit am nächsten Sonn¬
tag um Mitternacht einstellen würden , wenn die Lage in
der Zwischenzeit nicht eine Aendsrung erfahre . Eine drin-
gende Sitzung der Mitglieder des Generalrates des Ge-
werkschastskongresseswurde heute Vormittag einberufen,
um die Lag« zu erwägen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 15. Januar 1924.

weihnochtsfeier de« Beterane«» und Militärverei«, Calw.
Eine gemütvoll« und gemütliche Weihnachtsfeierbeging der

Vetera« «- und Militärverei« L« Sa mstag ü» . Badische» Hof",

Der Besuch der Bmmfinklmyg war so Mhkreich, daß der große
Saal nicht ausreicht«, um di« Teilnehmer alle zu fasten. Der
Borstand des Vereins, Mrtzgermeister Sch „ausser,  hieß die
Kameraden und Gäste herzlich willkommen, namentlich den Be-
zirksobmatm, der es sich nicht nehmen laste, bei allen wichtigen
Angelegenheiten in der Mitte des Vereins zu weilcn, und ihm
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Besonderen Gruß widmete
er den Frauen, die der Veranstaltung erst den Charakter ver¬
leihen, den er haben solle, nämlich den eines großen Familien¬
festes. Im Mittelpunkt des Abends stand die Festansprache des
Bezirksobmanns. Oberreallehrer Küchle,  der die ehemaligen
Offiziere und die Mitglieder des Dismarckbundes, die der Ein¬
ladung des Vereins so zahlreich Folge geleistet hätten, begrüßte.
In stimmungsvoller Weise gedacht« der Redner sodann des Zau¬
berbannes des Weihnachtsfestes, der unser Inneres trotz aller
furchtbaren Not der letzten Jahre und Monate wieder zur Gel¬
tung gebracht habe: die in jedem Menschen schlummernde Sehn-
suckt nach einer edleren Lebensweise, nach einem Himmel auf
Erden. Sie finde an Weihnachten überall Widerhall und der
Geist der Liebe geh« um im Palast und in der Hütte. Aus diesem
Geiste heraus werde das deutsche Wcihnacbtsfest zu dem schönsten
aller Feste. Es sei freilich für viele in unserem Volke nickt leickt
gewesen, in diesen Zeiten Weihnachten zu feiern, denn der auf¬
steigend« Hoffnungsstrahl, der aus dem Dunkel in eine neue
lichte Hoffnung führen solle, werde Zeit brauchen, bis der
schwache Lichtschein di« zähe Dämmerung durikdringe, und end¬
lich wieder stegreich der Welt das Licht und damit den Frieden
und di« Rettung bringe. Das deutsche Schickal aber schreie nach
einer Lösung. Wenn wir auck arm geworden seien an materiellen
Gütern, so könnten wir doch reich sein, wenn wir Schätze und
Kräfte, die in uns ruhen, zu entdecken, zu pflegen und auszu¬
bauen verständen. Auf den inneren Werten, der Hoffnung, d-r
Kraft, den Erinnerungen, müsse stck, un'err Zukunst ausbaucn.
Del aller Lebensarmut sollen wir ni >̂t betteln, sondern fordern.
Fordern mit lauter Stimme, gerade jetzt zu Beginn des neuen
Jahres , daß es die Welt höre, daß es der „Vertrag" von Ver¬
sailles sei, der unser Volk grauenhaft versklave, daß uns die jeder
Gerechtigkeit hohn'prechende Rheinland- und Ruhrbei-tzung die
Möglichkeit zum Aufstieg nehme, daß die französische Drohpolittk
jeden Anfang zur Besserung im Keime ersticke. Wenn auch
Deutschlands alte Sterne erloschen seien, so hoffen wir doch, daß
zuletzt das Licht durchbrechen und dcr gefesselte Riese seine Skla¬
venketten zerbrechen werde, wenn die Zeit ge' ommen sei. Noch
seien wir nicht soweit, aber weiter als vor 5)4 Jahren Der
Geist der Zucht lebe da und dort wieder auf. die nationale Ehre
gelte wieder etwas. Per Wille zum Leben sei wieder stärker und
die Genesung schreite vorwärts. Vor allem wachse in unserer
Mitte ein neues frisches kraftvolles Geschlecht heran: bereit zum
höchsten Einlatz, erfüllt von hohen Idealen , das seine über¬
schweren Ausgaben kenne. Und das große Werk werde gelingen,
wenn juNg und alt Zusammenhalte Die vaterl8nd'lck>en Mort«
des Redners fanden starken anhaltenden Beifall. Im Namen
des Bismarckbundes dankte Bauwerkmeister Metzer dem Ver¬
ein für die Einladung und legte darauf in kurzen Worten das
Ziel vieler Vereinigung dar, die deutsch« Juoend zu einem kraft¬
vollen, körperlich und geistig gesunden Gelchlecbte heranzuziehen,
um so den Mederaulbau des Vaterlandes zu fördern. Der unter¬
haltende Teil des Abends bot ein überaus reichhaltiges Pro¬
gramm Das Orchester hiesiger Musikfreunde unter der Leitung
von Musikdirektor Frank  erfreute die Zuhörer mit seinen me¬
lodiösen Vorträgen, der Mannerchor und das Doppelgnartett des
Vereins, ebenfalls von Herrn Frank geleitet, ließen ihre klang¬
schönen Lieder hören und zwei wirkungsvolle Theaterstücke, vor¬
züglich inszeniert und von den spielgewohnten Darstellern leben¬
dig gegeben, fanden mit ihren ernsten Tendenzen lebhaftes In¬
teresse. Auch der Humor kam zum Wort durch die köstlichen Dar¬
bietungen der Herren Lindenberger und Hauser  und
durch die von Herrn Hermann  arrangierte Komödie, die
„Drehorgel", die so schön„spielte", daß die Zuschauer bezw. Zu-
Hörer gar nicht genug davon bekommen konnten. Kamerad Ki-
stowski  dankte zum Schluß im Namen der Besucher allen den
Mitwirkenden für die genußreiche Unterhaltung. — Ein Tänz-
Ken bildet« den Abschluß der in allen Teilen wohlgelungenen
Feier.

Verbot der Fastnechisliistbarkeiten.

Der wurtt . „Ctaatsanzeiger " enthält eine Bekannt,
machung des Ministeriums des Innern , durch die aus das
bestehende Verbot von Fastnachtsveranstaltungen sed'r A' t
— also nicht nur der in der Oeffentlichkeit. sondern auch
der in geschloffenen Räumlichkeiten stattfindenden Lustbar.
leiten — hingewiefen wird.

Der Reichsverkehrsminister in Stuttgart.
(SCB .) Stuttgart , 14. Jan . Reichsverkehrsminister

Oeser war am 12. Jan . in Begleitung des Staatssekretärs
Vogt in Stuttgart anwesend, insbesondere auch um mit
der württ . Negierung laufende Verkehrsfragen zu bespre-
chen. Dabei wurde neben der Frage der Gütertarife u. a.
auch die Fage der Umgestaltung der Deutschen Reichsbahn,
die im Zusammenhang mit der Finanzierungsfrag « in der
letzten Zeit öfters in der Preffe erörtert worden ist. ein-
gehend behandelt . Der Reichsverkehrsminister erklärte , daß
an eine Privatisierung der Reichsbahn nicht gedacht, viel¬
mehr beabsichtigt sei, die Reichsbahn nach wie vor im
Eigentum des Reiches zu behalten und nach Volkswirt-
schaftlichen Gesichtspunkten zu betreiben . Wie die Reichs¬
bahn im Rahme « dieses allgemeinen Programms umge»
sialtet » erde, «ird »ad wie die Interessen der frühere»



Msen - ahnlSirder mit dieser Umgestaltung in Einklang ge-
bracht werden können , bedarf noch eingehender Prüfung.
— Vor der Besprechung mit der württ . Regierung besuchte
der Reichsverkehrsminister die Reichsbahndirektion , wo er
dir Mitglieder des Kollegiums und hierauf die Beamten,
»nd Ardeitervertreter begrüßte.

Der Sport a« Sonntag.

(STB .) Stuttgart , 14 . Zan . Das bedeutendste Ereig¬
nis im Fußballsport war am letzten Sonntag der in
Pforzheim  ausgetragen « Kampf zwischen F .C . Pforz¬
heim und Stuttgarter Kickers mit dem Ergebnis 1 : 2. Die
Witterungsverhältnisse waren hier wie bei allen übrigen
Spielen sehr günstig . Weiler kamen in der Bezirksliga
noch zum Austrag Stuttgart « : Sportklub gegen V i .R.
Heilbronn 1 : 0 und Phönix Allemannia gegen Freiburger
FT . 0 : 1. Die Ne ' b ' nfol "« in der Punktzahl ist nunmehr
folgende : Kickers 22 . Freiburg 18 , Pforzheim 14 . Sport¬
klub und Heilbronn je 11 . Mühlburg S, Feuerbach 7, Phö¬
nix 6. Zn der Kreisliga Altwiirttemberg haben die Ber-
bandsspieke mit einem Wettspiel Eintracht l gegen Tübin¬
gen l 3 : 0 ihr Ende erreicht . Meister in der Kreisliga ist
der Sportverein Eintracht 1896 in Stuttgart mit 19 Punk¬
ten . Es folgen Eßlingen 15. Zuffenhausen 14 . Tübingen
11 , Sportfreunde 1V, Reutlingen 9 . Prag 6 . Zm Kreis
Cannstatt wurden gespielt Pfeil -Gaisburg gegen südd . F T.
2 . 0,  Tannstatt gegen Gmünd 2 : 0 im Kreis Schwaben
T .V . Ulm gegen T .Bd Ulm 3 : 0. — Der Schwarzwnldlaui
des SV . Paiersbronn hatte sich einer regen Teilnahme zu
erfreuen . Beim Sprunglauf war erster W Braun-
Baiersbronn , der auch bei dem Tags zuvor in St . Georgen
durchgefiihrten Skirennen über 40 Km . mit 3 Stunden 38
Minuten zweiter wurde , während als erster der Beruis-
läuler Schneeberger Tiro ! mit 8 Stunden 34 Minuten
durchs Ziel ging . — Der Kreis V (Süddeurschland ) des
Deutschen Schw ' mmverbandes bat in Lndivigsburg seinen
Kreistag abaehalten . — Das Fußball -Länderwettspiel
Deutschland -Oesterreich endete 4 : 3.

Simoozheim , 14 . Zan . Beim Schlittenfahren verun¬
glückten drei Kinder des Monteurs Studach  von b -er
dadurch , daß sie auf der glatten Bahn im Calwer Weg
gerade denen auf der Hauptbahn entgegeniubren . Die
Kinder fuhren auf der Mitte der Straße bis sie kurz
vor einem entgegengesetzt kommenden mit fünf Personen
besetzten Davoser so rasch nach links bogen , daß es nicht
mehr möglich war . ihnen auszuweichen . Beide Schlitten
prallten in voller Fahrt aufeinander , wodurch die zwe,
Kinder von der Straße ge ' chleudert wurden . Das kleine
114 Zahre alte Kind lag im Schnee bewußtlos und das
andere hatte den Fuß doppelt gebrochen , während das äl-
tere mit Sck-iirfunaen davonkam . Das Kleine kam bald
wieder zum Bewußtsein . Die älteren nahmen sich sofort
der Kinder an und brachten sie der Mutter . Der Arzr von
Weilderstadt war bald zur Stelle und legte die nötigen
Verbände an ^ Aeute früh mußte das Kind mit dem ge¬

brochene« Fuß ins Spital «ach Weilderstadt überführt
werden.

(STB .) Pforzheim, . 12 . Zan . Ein seltener Fund
wurde im Steinbruch des Pjlüsterineisters Tlaus auf dem
Wallberg gemacht , wo harter blauer Kalkstein gebrochen
wird . In einem der ausgebrochrnen , zentnerschweren
Blöcke bemerkte man eine uralte Versteinerung . Diese
erwies sich als ein noch im Ei fitzender Vogel , der schon
zimlich weit entwickelt war und einem jungen Hühnchen
der Jetztzeit gleicht , wie es aus dem Ei schlüpft . Die Ver¬
steinerung hat etwa die Größe eines kleinen Hühnereis,
etwa 3 bis 4 Zentimeter . Es ist natürlich ein großer Zu¬
fall . daß der Bruch die Gestaltung dieses vorsintflutlichen
Tierchens noch sichtbar sein ließ.

(STB s Stuttgart , 12 Zan , Neuerdings werden hier nicht
nur dir alten Kupferpfennige,  lande . n auch sie *rühe -
rrn Zehn - und Fünspfennig stuck « au » Nickel,
nicht aber viejenigen au » Eilen als Zahlungsitztziel angenom¬
men . Die Straßcnbahndlrektion hat ihr Personal angewiesen,
solche Nickelstücke nicht zurückzuweisen und kommt damit den
Wünschen des Publikums in verständnisvoller Weile entgegen.
Hoffentlich folgen amtliche Stellen diesem gute » Beispiel bald
nach

(STR ) Stuttgart , 14. Zcn Gebern haben Spaziergänger
im Krähenwald hinter der Heidehüue dir Leicknn eines Liebes-
paares ' aiifgefunden . das nach hinterlasscnen Briefen am Abend
zuvor dort freiwillig in de« Tod oeaange » ist. Das Mädchen
iürchtete anscheinend Folgen ibres Li -b : -verhä !tn !stes , Sie ver¬
langte von ihrem Geliebten , daß er rrst sie und dann sich selbst
durch einen Schuß ins Herz töte.

(STB > Stuttgart , 14. Zan Zn einem Hauie der Neckar¬
straße verüb ' e eine 22 Zehre alte Fabrikarbeiterin durch Ein¬
atmen von Gas aus Liebeskummer einen Selbstmordversuch.
Dur >*> Anwendung des Sauerftoffikvu ' r ^ s wurde die Pewußtlost
ins Leben zurückgerusen und hieraus ins Krankenhaus einge-
liekert.

(STB s Geislingen a St ., 14 Zan . Zn der vergangenen
Nacht wurde au ! ein in A tcnstadi wohnhaftes Mädchen , das
mit dem letzten Zug heimaekehrt war , von einem älteren Mann
aus Eifersticht oder anderen Gründen mit einem Revolver ge-
-ckwsten Dag Mädch .m erhielt einen Streif - und einen Kie ' er-
schuß und wurde ins Bezirkskraukenhous verbracht . Der Töter
selbst begab sich nach Hause und hat sich dort im Souterrain durch
einen Kopfschuß entleibt.

(STB .) Lanpheim , 14 . Zan . Bei der gestrigen Stadt-
schulthrißctwahl haben von 3215 Wahlberechtigten 91 Prz.
abgestimmt . Gewählt wurde mit 1858 Stimmen Fabrik-
direktor Konrad.  Sein Gegenkandidat . Schultheiß
Hänle in Neuhaufen a . F . erhielt 1480 , Rechnungsrat
Merz in Ulm 162 Stimmen.

(STB .) Vom Dodensee , 14 . Zan . Zn Radolfzell wollte
das 41 - jährige Söhnchen des Landwirts Ed . Nusier mit
einer Weihnachtskerze ein Feuerl « machen . Dabei geriet
das elterliche Oekonomiegebäude beim Friedhof in Brand
und brannte bis auf die Grundmauern nieder . Es wur¬
den 200 Ztr . Heu und 100 Ztr . Stroh vernichtet . Das
Wohngebäude blieb unversehrt . Trotzdem ist der Schaden

* sehr erheblich.

Alls Selb'. DM - lllld Llni-Wirlslhlist.
Der Korr der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar 421VL Ma.
1 Goldmork 1002 .5 Ma.
1 schweiz . Franke« 745,86 Ma.
1 franz . Franke« 199 .47 Ma.
1 holl . Gulde« 1604 M « .
Nclchpindex für S -benshattrmg 113V Ma.
Eoldumrechnungssatz für Steuern 1000 M « .

Bericht der Stuttgarter Börse.

(STB .) Stuttgart , 14. Jan . (Börsenbericht .) Die Er-
feffenbörse hatte zu Wochenbeginn eine etwas freundlichere Hal¬
tung amz '-iweisen , doch hielt sich das Geschäft in engsten Eren-
z: n, An größeren Veränderungen sind zu erwähnen bei den
Lrauercftn : Rettenuieqcr - s- 4 (32) , Roltweil Pfauen -j- 3
(IS ) , von Maschinen - und Metallwerten Feinmechanik — 2.9
(42,1 ) , Laupheim — 5 (37) , Weingarten -s- 4 f2t ) , W Metall
— 4,5 (48) : von Textilwerten - Unterhaufen -s- 10 (60) . Südd.
Kuchen — 8 (21) . Leinen Blaubenren — 5 (69) : von sonstigen
Werten : Besigh . Oel -j- 4 (38) , D , Verlag — 4 (30) , Salzw , — 5
(85 ) , Wochenheim — 5 (22) . Im Freioerkehr fehlte es an jeder
Anregung.

LaudrsprsdnktenbSrs«.
(STB ) Stuttgart , 14. Zan . (Landesprodukten-

börse .) Auf dem Eetreidemarkt find klein « Veränderungen zu
verzeichnen . Das Angebot in Landware ist etwas scl' wäcber ge¬
worden : die Preise sind unverändert Es notierten je 100 Klg.
Weizen 20,5—21,5 , Sommergerste 17,5—18,5 , Roggen 17,5—18,
Safer 13—14. Weizenmehl Nr 0 32—33. Brotmehl 29- 30, Kleie
8—8,5, Wiefenheu 8—8,5, Kleeheu 9—10, drahtgepreßtes Stroh
8—6,5 GM.

Landwirtschaft und deutsche Rot.
Zm letzten Sommer sind bei deutschen Bauern 250 000 Stadt¬

kinder 6 Monate lang ausgenommen worden . Wenn man das
in Geld umrechnet , so ergibt sich eine Summe von 45 Millionen
Goldmork . Das ist derselbe Betrag , den sich das Komitee de»
Generals Allen in Amerika zum Ziel gesetzt hat . Allo steht hier
ein « Teilleistung der deutlichen Landwirtiibast der größten Hiffs-
aktion der Welt , die für Deutschland geleistet werden soll , schon
gleichwertig gegenüber . Außerdem beträgt die Menge der von
der Landwirtschaft gestifteten Liebesgaben monatlich ungefähr
4200 Tonnen . Davon können 1250 000 Kinder gespeist werden.

Zum Biehverkehr.

(STB .) Stuttgart . 12 . Zan . Zn einer zahlreich besuch¬
ten Mitgliederversammlung des Biehverwertungscerban-
des wurden die Eingriffe der Behörden auf dem Stutt¬
garter Schlachtoiehhof als auf die Dauer unerträglich er¬
klärt und verlangt , daß das „ Cpazierensahren " von Vieh
nach Stuttgart und von dort in außerwürttembergische
Schlachthöfe aufhöre . Kritisiert wurde ferner das Herab-
drücken der Viehpreise durch die Regierung und die un¬
gleiche Behandlung der Landwirtschaft gegenüber der In¬
dustrie . Zn einer Entschließung wird das Ernährungs¬
ministerium aufgefordert , die noch bestehenden Ausnahme¬
bestimmungen im Viehverkehr mit sofortiger Wirkung
aufzuheben.

--> Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Zacobien.

In der lebhaften Zigeunerphanlasie steigerte sich die Kraft
des Athleten zum Grotesken , und Ulrich hatte Mühe , den Rede¬
schwall einzudämmen : endlich gelang es ihm einigermaßen , und
er sagte zu Zudica:

»Ich glaube in dieser Angelegenheit einiges iestk' ellen zu
können Zunächst ist es für mich außer allem Zweifel , daß Zwan
und Luis nicht aus eigenem Antrieb handeln , sondern im Dienst
jener geheimnisvollen Macht stehen , die um jeden Pre ' s dos
geraubte Heiligtum wieder in ihren Besitz bringen will . Darin
liegt allerdings für den Eigentümer des Juwels eine große per¬
sönliche Gefahr , denn der religiöse Fanatismus hat sich mit der
Habsucht verbündet , und der eingesetzte Preis wird so groß sein,
daß die Habsucht vor keinem Verbrechen zurückä ' reckt. Dm,roch
mache ich zwi ' hen dem Rufen und dem Spanier einen Unter¬
schied Der erste vertritt seiner körperlichen und geistigen An¬
lage gemäß die brutale Gewalt , während der verschlagene Spa¬
nier die List bevorzugt . Vor allen Dingen aber macht Luis
Eanchez einen Unterschied in der Person , Den Mann gibt er
preis , die Frau - "

„Er haßt mich." sagte Zudica leise , und Ulrich entgegnete:
„Er liebt sie noch immer . Dieser rätselhafte Mensch ist ans

zwei Naturen zusammengesetzt — er war imstande , aus Ei ' cr acht
einen vermeint ichen Nebenbuhler den Bestien auszuliefern , er
würde sicki ebensowenig besinnen , seinen e gcnen Genossen zu er¬
morden . so bald er dadurch dir angebeiete Frau schützen kann
Von ihm hat dieses Haus keinen Angriff zu befürchten , wenn
aber Iwan Kasanoff sich nicht durch Salomes Angaben hat tau-
ichen lasten , wenn er den Diamanten hier vermutet , und nicht
l» der Jagdhütte am Tenestee ."

„Dann werden wir uns diese Nacht gegen ihn zu schützen
haben, " jagte Zudica ruhig . Eie erhob sich, ging ins Neben¬
zimmer und kehrte bald darauf mit einem Etui in der Hand
lurück.

^ »Hier P d« « njelig , Strk » — ich wollt «, der Vater « ei »««

Mannes hätte niemals seinen Fuß aus indischen Boden gesetzt.
Ich habe eine Bitte an Sie , lieber Freund : nehmen Sie den
Schmuck an sich und heben Sie ihn mir auft er ist bei Ihnen
stierer als hinter den Stahlplait .-n inneres Tresors — ich habe
keine ruhige Stunde , solange er sich in meiner Obhut beftndet ."

Ulrich betrachtete den Edelstein , der im scheidenden Sonnen¬
licht ein seltsames Feuer ausspriihte . und dann iah er in die
dunklen Augen der schönen Frau , In denen ein ähnlicher Strahl
aufleuchtete -, sie waren beide allein , die Dienerin hatte das
Zimmer verlassen.

„Ich möchte lieber Sie schützen, Zudica , sagte er halblaut.
„An mir ist nichts gelegen "
„Ist das die Stimme besten, den das Gesetz zu Ihrem Hüter

gemacht har ?"
Als sic ' chwi^g, fuhr er fort:
„Er ist seinen Neigungen »angegangen und hat Sie allein

gelosten , aber vennoch glaube ich nicht , daß es aus Mangel an
Liebe geschehen ist Er kennt keine Sorge und Gefahr , vielleicht
ist es ihm unmöglich , sich in die Seele einer Frau zu versetzen.
Ich bin anders aeartct , Zudica , ich vermag das , vielleicht ahnen
Sie nicht einmal , wie sebr ich um Sie in Angst gewesen bin.
damals , als Sie den Todesriit unternahmen , Al >o noch einmal:
ich möchte Sie schützen, oder ziehen Sie es vor . die Polizei anzu¬
rufen und sich mit bezahlten Dienern des Gesetz. ? zu umgeben ? "

„Rein, " entgegnete Sie hastig , „nicht um alles in der Welt!
Wer in Nenmork die Polizei in Anspruch nimmt , der hat auch die
Presse aui dem Hals , ich möchte nicht einmal meine Dienerschaft
beunruhigen , denn wenn un ere Befürchtungen sich als unbe¬
gründet erwei ' en , steht Zudica Stephany als ein Feigling vor
ihren eigenen Untergebenen ."

Ulrich lächelte.
„So sind wir einig , Fra « Zudica Denn ich nehme an , daß

die freie Amerikanerin sich nicht vor der Verleumdung fürchtet ."
„Die kommt nicht an mich heran ." sagte sie stolz „Für einen

Gast meines Haujes -trage ich allein di « Verantwortung . Führen
Sie Waffen bei sich, Ulrich ? "

„Nein , Herrin , dazu bin ich nicht genug Pank ««."
«E » tut »uht » — komme » Sie bitte mit ." ,

Eie führte ihn in das anstoßende Gemach und sah sich in dem
niederlinkenden Dämmerlicht um.

„Das ist das Arbeitszimmer , ich stelle es zu Ihrer Verfügung.
Dort jener Diwan mit dem Grißlyfell — eine Jagdbeute meines
Mannes — wird Ihnen als Lager dienen können , wenn Sie der
Ruh « bedürfen . Hier steht der Eewehrschrank mit allem Zube¬
hör : John hat nichts mitgenommen , als seinen Bärentöker . Not
sollen Sie nicht leiden , lieber Freund , meine Salome wird für
alle leiblichen Bedürfnisse Sorge tragen , ich selbst verabschied«
mich von Ihnen bis morgen früh !"

Sie lächelte und grüßte mit den Augen , aber die Hand gab
sie ihm nicht — ungeachtet der äußerlichen Ruhe schien dennoch
eine leichte Unruhe ihre Seele zu beherrschen , und er wußte nicht,
war es die Furcht vor der Riesengestalt Zrvans oder vor einem
Säotten , der mächtiger sein kann als alle Athleten der Welt
zusammen.

Inzwischen kam langsam die Nacht.
Es war um jene Jahreszeit , in der die Nächte kurz und bell

zu sein pflegen , aber heute hatte sich schwarzes Gewölk am Him¬
mel gelagert , und das Gewitter drohte , jeden Augenblick loszu-brechen.

Ulrich konnte keine Ruhe finden , obwohl das Haus von einer
tiefen Stille gleichsam angefüllt war und die großen alten
Bäume des Parkes von keinem Windhauch bewegt wurden.

Er drehte kein Licht an , um die Anwesenheit eines W -Obters
nicht zu verraten , aber di« Tiefe des Zimmers war ihm zu
dumpf , und er rückte sich daher einen Sessel an das breite nieder¬
gelassen « Fenster , so daß er einen Teil des Parkes bequem über¬
blicken konnte.

Das ausgedehnte Grundstück lag an den äußersten Fühlhör¬
nern Newoyrks , aber der dumpfe Lärm , den das ewig atmende
Nachtleben einer Riesenstadt zu erzeugen pflegt , klang wie ein
fernes Murmeln herüber und die Legion der elektrischen S *- ah-
lenbiindel tauchte den schwarzen Nachthimmel in feurige Lohe.
Es war . als ob das ganze unsichtbare Häujermeer unter «ine«
schleichenden Feuer schwelte.

(Fortsetzung solgtZ ^



Märkte . _
(STB .) Herrenverg , 14 . Jan . (Schweine markt .)

Erfuhr : 84 Milch - und 24 Läuferschweine . Verkauft wurde
alles bei sehr lebhaftem Handel . Das Paar Milchschweine
kostete 34 — 56 . das Paar Läufer 64 — 130 ^ l.

(SCB . j Stuttgart , i4 . Jan . Der heutige Stuttgarter
- ' isrrdemarkt war mit 220 Pferden verschiedener

n brfahren . Preise für leichtere Pferds 200 — 300 , für
unsere 500 — 800 , für schwere 1000 — 3500 vtl. Der Markt
war gut besucht , namentlich aus den Kreisen der Land¬
wirtschaft , der Perkehr sehr lebhaft . Weit über die Hälfte
der Pferde wurde verkauft . — Auf dem mit dem Pferde,
markt verbundenen Hundemarkt waren insbesondere die
großen Hunderassen vertreten : Boxer . Dobermann , Rott¬
weiler . Leonberger und Doggen . Zutrieb im ganzen rund
150 Stück , Preise 10 — 100 -4l.

(STB ) Winnenden , 12. Jan . (Schweine - u. Frucht¬
en arkt .) Dem Schweinemarkt waren 94 Milch - und 21 Läufer¬
schweine zugesührt . Preis für Milchschweine 13—16 für Läu¬
ferschweine 40—66 je pro Stück . — Die Zufuhr zum Frucht-
Markt betrug 254 Zentner Weizen . 16.5 Ztr . Gerste , 16 Ztr.
Roggen . 263 Ztr . Hafer und 3.5 Ztr . Dinkel . Preis für Weizen
12—13 ^ l, für Gerste 16—11 ^ k. für Roggen 16—12 für Hafer
7—7,5 und für Dinkel 9.56 je pro Zentner.

I (STB ) Rürkknge « , 12 . Jan . ( Schw êlnemärkk .) Lau¬
ferschweine : Zutrieb 25 Stück , verkauft 4, Preis pro Stück 46
bis 66 Milchschwein « : Zutrieb 73 Stück , verkauft SO, Preis
pro Stück 8—23 ^ l.

(STB ) Ulm , 12. Jan . Zufuhr 186 Milchschweine und neun
Läufer . Milchfchweiue kosteten 16—13 ^ l, Läufer 46—45 je das
Stück.

(STB .) Künzelsa » , 12 . Jan . Beim gestrigen Pferde»
markt  ging der Handel sehr flau und die Zufuhr an Pferde¬
material war sehr gering . Der Durchschnittspreis der wenigen
gehandelten Pferde streifte 1060 G M . sehr nahe . — Die Zufuhr
zum Schweinemarkt betrug 336 Milchfchweine . Verkauft wurden
200, dar Paar zu 18—35 - , > ,^

^ ^ , «,

(STB ) Ravensburg , 14 . Jan . Die Schranne  notierte fol¬
gende Doppelzentnerpreise in Goldmark : Weizen 21.75—25,
Dinkel 15 —1620 , Roggen 17—20. Sommergerste 18—21, Haber
13.50—16. Dü» Stimmung war fest, die Preise steigend.

*

(STB .) Mtenflelg , 14. Jan . Der letzte Nadelstamm,
holzvcrkauf des hiesigen staatlichen Forstamts ist ergebnis¬
los verlaufen.

1 (STB .) Brackenheim. 14. Jan . Ueber einen Holzvsvj
kauf aus dem Kirbachtal wird dem „Zaberboten - geschrie¬
ben, daß zum Teil wider alles Erwarten hohe Preise er¬
zielt wurden . Man möchte beinahe sagen, daß blindlings
gesteigert wurde . Co wurden 2 Rm . buchene Scheiter auf
54 -K getrieben . Wenn man bedenkt, daß 2 Rm . etwa
27 Ztr . wiegen , so stellt sich der Ztr . grünes Holz im Wald
so hoch wie ein Ztr . feinste Ruhrnußkohlen , die jetzt frei
Bahnhof den Darlehnskaffen zu 2 der Ztr . angebotenVerden. - . .

Hi

(STB .) Schnait i. R .. 14. Jan . Bei der letzten Wein.
Versteigerung wurden SO Eimer neuer Wein verkauft . Als
Höchstpreis wurden erzielt pro Hektoliter 142 -Ä. als nie-
derster Preis 72 Die Nachfrage war außerordentlich
groß. Die Käufer waren meistens Wirte , während sich die
Händler zurückhielten. >-,

l-stl, t» tz»ichi«, D XhkiM.

>«» »(« »«,nI» »rtttN! vti « » ,1t « ,,,.

VeSlriössg
Matimg

Lalw » den 14. Januar 1024.

Danksagung.

Für die überaus wohltuende , reiche Liebe
und Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und dem Heimoang unsere» geliebten
Da ' ers und Grotzoalers

Friede . Schnürte
erfahren dursien , sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbttebenen.

B Ite ausichneiden ! Bitte ausfchnei ^en!
Zur Neuanfertigung von

/ _ -  -  Steppdecken
sowie zum Ausrichten älterer

Fr Aussteuergeschäste und Private
in bester AussUhrung bei billigster Berechnung empfiehlt sich

Emilie Widmaier , Ostelsheim.
Lehr gute und schöne

Filzschnallenstresel
m . Lederdesatz . ncuerBach « ohle,Haarkalblederbrandsohl«
für Männer zu Eoidmark 8.— Frauen 7.—

solange Vorrat reicht bet
I . Knörzer , Calw . Marktpl. 67.

Kein Laden.

mit Steuerspalte , in jeder
gewünschten Einteilung,
fertigt schnellstens

A . LeiBWl 'lch- düch . rllüittei

Forfiamt Hirsau.

LM -o'l'Nmn?-
to!z- lüid KiMzeil-

Verkm.
Am Donnerstag,  den

24 .Fan . 1924 nachm . 2 Uhr
in Hir .au im »Löwen * aus
Eiaaiswa d Äug , Neuhof,
8 am 'iiheimenv 'g. Miinws-
loch, Hoherstein , Baüwa d,
Lvffelsch'i' ikde.Wandelgrund,

v bersbühi , Hoveirbura.
200 Ecken mit Fm . : 1 iV,
7 V.. IS Vl. KI. 1 Buche
0.4 Fm . III. KI. 78 eichene
Dert -Kanaen laus Lichen-
Hardt Abt 50 Mch , Naoel-
dolzstange -i (me.it F .chien)
Bantt . 364 Is . 512 II,.. 426
» .. 38 II' . KI. Ha,6 . 251 I..
888 >'.. 4^3 >0 . KI Hov .enft.
1541 >.. S44 II.. 37 IV. AI.
Los Verzeichnisse von derForst-
d rekuoa G . s. H. S 'uUzact

BZ. For tamt Hirsau.

NadelslainWiz.
DkrSE

Am Freitag , den SS . Fa.
n»ar , nachm . 2 Uhr , in
H .rsau t », Nö ^le , äi:s
Staa .siua d Tann , Reuhof,
hogerstem , Boowa d, Wan-
dechnmd . A '.' auk ' erste.g. Zel¬
lerkopf , (lbersbuhl . M >g,
Havt .sburg und Scke ohoiz
aus Wecken ' ard ' : 8 ? 4 2 or-
chen mt F,n . Lang >. 5 '»
37 II. 45 10. 7 Iv . 41 V.
13 VI K . : Eo - Ho z: 2 I,
I8II .1I ' Ki.:4lA >ey'n -n>'hs-
jora .eu Lnngh . ni.t Fm . 15
V Ki . ; ( 22 Ta . mit Fm.
Lm,M : 9 . 6 II. 13 23
IV, 64 V. 42 VI K Su -ih.
10 I. 14 0 . 16 i' I Ki . L° "
verzeichn sie von der Forst-
direktion (L s. H . Stuttgart.

mpsich't

Otto Jung.

Jetzt ist die richtig « Zeit l

Bredemeyrr
Lhem .- bokl . Lnstitut

staa ' I gevr., kommt in den
nächsten Tilge»

nach Calw
um ' ümitichr Ungeziefer
nach ueuejlem für Haur-
lier« unjchudl. Beriuhren
radikal unter 2 jährig,
schr.itltcher lSaranlie zu
vernichten . Bestellungen
unter . Kammer .äzrr " a.
d.Eeschäjtsstelle d. üi . erb.

Zirka SV Zentner

Heu
sucht zu kaufen

G. Pfau, Weinhandlung.

Am unserer Kundschaft entgegenzukommen , verlängern  wir unseren

s bis Montag
s den21 . Ianuar

Isneii-Hemde»
Samn-Ne»
Priiijetz-RLSe
Ueder-Aü en
lait »! IM»

lümssileiie SttWse
Wolle

Wachr-ToKe
^oi - l>nr - si0lie

Eimiioi-Miükl
Wiüd-IMcn
Hemn-Hoskii

Bmschcii'Hô ii
dilnieA«M

Ei»»K-Hkiode»
Ü»iir-Hoje»

grjstWe Weile«
Kieider-Siofjt

Lml - Mcollefkr
»»zoz.ölojse

E»gl>sch-Lel>er
Hk«st>k»-Flii«klle

BtI!>Zk«tt
Bkü-Sisti»
Nlnrost

Hald-Lcüc»
Be!i-Vl>rtze»I

I
Geschwister Kleewann , Calw.

^ ^̂ ne Mitteilung der Ereignisse
in Stadt und Land , Reich und

W ?lt lebt der Mensch wie in einer
dunklen Kammer , ohne die Vermitt¬
lung des Anzeigenieils im geschäjtl.
Verkehr stocken Handel und Wandel.

Ludowier-
Doppelfalzziegel

sind jetzt wieder lieferbar.
Bestellungen nimmt entlegen

Hugo Nau , Calw.

MMkl-ArrzkiWs LcsVMs
sind in der Geschäftsstelle ds . Bl.
das Stück zu 10 Psg . erhältlich.

AWMSSMU
Gummi - Etempcl

ltrfert rasch und billig dir

A. Oelschlägcr'sche Buchdruckerei
Calw.

^IIlIIIIIIII » IIIlII» IIIIIIIIIWII » lIM

M » » »>WW» « »W» l>WWWWt

Taschenmesser qrsunden.
Adzuholkn d (L.Stor r , 2 >Uk>.

Zur Nebernahme des
elierlichen 12 Ässorgen
großen cirrondierk. Tulcs

Stunde von größerer
Siadt , wünscht 35 Jahre
alter Beamter , welcher sich
ins Privatleben zurück-
zieken möchte mit nettem
eo.Fläulein bis 303ahren
zwecks

Heirat
bekannt zu werden.

Angel«, mit Bstd erb linier
K .G . tvOllHaupipost agernd
L ' »ilgort.

-

kck 'B s§ sm
01« steuiücti«

^e!ss?ikmtt ^ cs

Vsilr L.XöbkI- .stn^olcf,
Lernspreclier 126.

Znaelan en
aUdeu.tcher jchwar >̂ge' 'ier

Schäferhund.
Derselbe Kann «nnerhalb

8 Tagen ge e» Einrückungs-
gebukr und Fn ^ergcio äb-
<eha i werden bei
K. B -tter , Stammheim.

Nests
w c

zu Wohnungsbau , gegen
doppele Sicherheit
aujzu nehmen gesucht

Angeboie unter A . Z . an
die Gkschästsstelle ds . Bl.

Srhvncs

Heu und
Stroh

sowie zirka 25 Ztr.
ZMrriilikli

verkaujl
Wilhelm Schneider

GüUlingea LA- Naaold.

Kar. «iid sik.n'.
MuMs'oste.

CArZk3slo?.e
IN allen Färb, !.

Zl'sttilaneiieu. Be«;eüg
IN nur ait ^ r Qua tilti

kaujen Sie am vcstr » bei
»i chicer Berechin, >q bei

Frau Anna Weber,
ob. Markijtr . 31 , 3 . St.

Suche
für sofort emen znoer ' äsfige»

Schreiner-
Gehilfen

ev. bei voller D - rpsleciiing
Chr .Wuchter,Schreinerei,
töechingen , Ferniprecherg.

E ekrWöiileur^
2 / Fahre all,

sucht Stellung.
Firn « in Stark - u. Schwach-
siroaianlaiien , au .h kundig
in Gas - uno W «ncrleiiuug,
sow e in Aiowirad - und
Auio -Reparniurcn . Wiln >cht
sich auch m e »ein Fabrik»
beir .eb zu beiättgen.

Gefi . Angeooie erbeten
unter L . 12 an die Ge >chajls-
sielle diese, Blaues.

La . 13 Zentner gutes

WieserrlM
hat z» verbau en.

3 . Schweitzer, Hirsa»
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